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s Der Katholizismus
imponiert dem moderneu Heiste. —

Ottokar Lorenz, — er steht durchaus nicht aus gläubigem Standpunkt —
sagt in seinem Werke über die Geschichtswissenschaft vom Jahre 1891 (II, S. 158)
also: .Der Zölibat ist heute viel energischer zur Ausführung gekommen, als
es jemals im Mittelalter gelungen ist. Die Idee des Mönchswesens ist
in einer Anzahl von neueren und neuesten Orden viel reiner ausgesalzt worden,
als zur Zeit des Papstes Hildebrand, Die kirchliche Disziplin ist durch
das tridentinische Konzil zu einer Höhe emporgebracht, die dem größten Mittel-
alterlichen Idealismus nickt erreichbar geschienen hätte. Der kirchliche und
religiöse Unterricht hat heute eine Verbreitung, von der das Mittelalter
keine Vorstellung hatte. Der Klerus ist ron einer Reinheit, die im
Miitelalter jedem einzelnen ohne weiters den Anspruch auf Heiligsprechung
gegeben hätte. Während die mittelalterliche Weltanschauung Bischöfe und Päpste
kannte, die vom Worte Gottes weniger wußten, als ihre Stollknechte, (Ist ein-

seitig übertrieben. Die Red.) wird beute in fünf Weltteilen nicht e i n völlig
Unwürdiger zum Priester geweiht und giebt es vielleicht auf dem weiten Erden-
runde nicht so viele Simonistm und Nikolaiten als zur Zeit Gregors VII. und
Jnnozenz III. in jeder Diözese. Seit der Definition der pästlichen Unfehlbarkeit
ist das vermeintliche (sic!) System der mittelalterlichen Weltanschauung erst recht
in sein klassisches Zeitalter getreten, indem 240 Millionen dem Statthalter
des Reiches Gottes noch jüngst ihre ganz freiwillige Verehrung geleistet
haben." —
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